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Meinungsédusserung zum Editorial aus (Der Fourier), Nr. 7/89

Militir fiir die Privatwirtschaft todlich?

Die vom aufstrebenden Geschiiftsmann Herrn
André Siffert egoistisch vertretene These «Mi-
litdr ist fiir die Privatwirtschaft tédlich» wiirde es
im Grunde genommen verdienen, grossziigig
ubergangen und als bedauerlicher Einzelfall ge-
wertet zu werden.

Aber im Hinblick auf die kommende Abstim-
mung iber die «Initiative zur Abschaffung der
Armee» diirfen wir {iber solche egoistischen Ge-
danken nicht tatenlos hinweggehen. Besonders
einem aufstrebenden Geschiiftsmann muss die
von Herrn Prof. Dr. Albert A. Stahel vertretene
Ansicht zum Nachdenken in Erinnerung geru-
fen werden:

«Die der Schweiz auferlegten Verpflichtungen
mit der bewaffneten Neutralitit bestimmen
nicht nur ihren strategischen Stellenwert in Mit-
teleuropa, sondern auch ihre wirtschaftlichen Be-
ziehungen zu den iibrigen europdischen Staaten.
Die Abschaffung der Armee wiirde nicht nur die
Nationale Sicherheit der Schweiz in Frage stel-
len, sondern auch ihre wirtschaftliche Sicher-
heit. Vor allem nach 1992 wiirden die EG-Staa-
ten nur zogernd mit einer politisch unzuverlissi-
gen Schweiz wirtschaftliche Beziehungen auf-

nehmen. Die EG wiirde der Schweiz als verteidi-
gungspolitischem Trittbrettfahrer und unsiche-
rem Kantonisten ihre Bedingungen diktieren.»

Die offenbar von Herrn Siffert vertretenen abge-
wandelten Thesen «Recht ist, was mir nutzt»
und «Den Fiinfer und das Weggli einkassieren»
fiihren in einem effizient gefiihrten Unterneh-
men kaum zum Erfolg. Selbstverstindlich
bringt ein Ausfall eines Mitarbeiters, besonders
in einem Kleinunternehmen, organisatorische
Probleme mit sich. Im Gegensatz aber zu Aus-
fallen durch Krankheit oder Unfall ist der Mili-
tardienst in der Regel mindestens 6—12 Monate
zum voraus bekannt und sicher organisatorisch
l6sbar. Jede Versicherung beinhaltet Vor- und
Nachteile. Bei der Krankenkasse ist es so: Die
Gesunden bezahlen fiir die Kranken. Das glei-
che gilt auch fiir die bewaffnete Neutralitdt. Die
von der Wirtschaft dargebrachten Opfer wegen
der militarischen Abwesenheiten der Mitarbei-
ter sind eine bescheidene, kleine Priamie fur die
wirtschaftliche Sicherheit unseres Landes!

Oberstit E. Wenger, Ostermundigen

Sie lesen im nichsten (Der Fourien

<<Geheimha]tung: Ist der Fourier davon betrof-
fen?», mit dieser Frage werden wir uns in der Ok-
tober-Nummer beschiftigen. Vor allem zu den
Fragen, wo unsere Leser Angaben zur Geheim-
haltung in den eigenen Fachreglementen fin-

gen, versucht ein Artikel die Antworten zu ge-
en.

Zur Ergiinzung des in dieser Nummer erschei-
Nenden Artikels «Kennen Sie die Kartoffel?»
folgt in der Oktober-Ausgabe ein Artikel verfasst
von Adj Uof Peter Wohler, Instruktor der Versor-
gungstruppen, iiber «Kartoffeln im Truppen-

haushalt». Der Autor befasst sich darin mit der
Sortenwahl, dem Einkauf und gibt einige Koch-
tips fur die richtige Zubereitung der Kartoffelge-
richte. Auch in der Truppenkiiche kGnnen wo-
chentlich mehrmals Kartoffelgerichte serviert
werden. Es gibt so viele Verwendungsmoglich-
keiten!

Die Ubersicht der Schulen und Kurse der Ver-
sorgungstruppen und des Munitionsdienstes fur
1990 wird auch ein Bestandteil der nédchsten
Ausgabe unseres Fachorgans sein.

Der Fourier 9/89

355



	Sie lesen im nächsten 'Der Fourier'

